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Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 26. Juni d. J. dem Profeſſor der Wee 
und praltiſchen Geburtshilfe und Director der mediziniſch⸗chirur⸗ 
giſchen Studien an der Umiverfität zu Padua, Dr, Rudolph 
Lamprecht, bei Gelegenheit ſeiner Verſetzung in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand in Anerkennung ſeiner langjährigen er⸗ 
ſprießlichen Wirkſamkeit als Lehrer, Arzt und Geburtshelfer das 
Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28. Juni l. J. dem Doktor der Medizin und 
Chirurgie, Magiſter der Geburtshilfe und Augenheilkunde, nun⸗ 
mehrigen Feld⸗Oberarzte und Aſſiſtenten der Lehrkanzel der Ge⸗ 
burtshilfe an der mediziniſch⸗chirurgiſchen Joſephs-Academie in 
Wien, Alois Valenta, die Lehrkanzel der Geburtshilfe an der 
geburtshilflichen Lehranſtalt zu Laibach und die damit verbun⸗ 
dene Primar⸗Geburtsarztesſtelle allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Denjenigen Unſerer Unterthanen, welche ſich in den 
Jahren 1848 und 1849 der Verbrechen des Hoch⸗ 
verraths, der Widerſetzlichkeit, der öffentli⸗ 


Uebergewicht der Engländer in Indien noch immer fo 
groß iſt wie früher, wo bei einzelnen Emeuten ganze 
S Ki Hadol europaiſcher 
N gebt g ruppen auseinan . en Gewaltthätigkeit oder ruhrs ſchul⸗ 
ten Nachrichten aus Indien, a a felegrappi-] Die Parifer Wahlen haben in London eine unge⸗ 16 gemacht laben 95 1 5 7 A erſtehen, 
ſchem Wege angelangt. — 4 an der be⸗ wöhnliche Senſation erregt. Dieſer Ausdruck, fhreibt| den Reſt derſelben zu erlaſſen; ſodann jene Unferer 
treffenden teegraphifhen — Haren etwas unklar|ein Corr. der A. A. 3. vom 3. d., ſſt das wenigft|vormaligen Unterthanen, welche wegen der bezeichneten 
und verworren, aber pſündien weit ent bervorzugehen, auffallende, man vermeidet im Gegenthell, den Gefüh⸗ Verbrechen landesflüchtig und zu keiner höheren 
daß der Aufſtand 3 bereits 3 wie die len ihren wahren Ausdruck zu geben. Aber verſchie⸗ als achtjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt ſind, zu 
„Times“ wiederho ntheil Amer a zu] denes iſt höchſt beredt. Die City zieht die Flügel ein, begnadigen, und endlich die Unterſuchungen dieſer Ver⸗ 
em. ſich im * — der größten Wicht über das die Börſe fällt und die Speculation ſchickt ſich an, brechen niederzuſchlagen, welches bis auf Betreten der 
Land ausbreitet. Calcutta, der Sitz er tigkeit ſcheint ihre franzöſiſchen Actien und Renten zu verkaufen.] Angeſchuldigten eingeſtellt worden; alles dieſes unter 
es uns, daß be — brung nicht v er engl. Negie:| So viel was den Geldmarkt angeht. In den Blättern] der Vorausſetzung, daß die Betreffenden, nachdem ſie 
rung von der e erſchont geblieben. herrſcht, mit einigen bekannten Ausnahmen, eine faft| unter Erklärung ihre Reue um Begnadigung nachge⸗ 
deer ſchon der Umftand, daß e yunterdeiidt komiſche Mundſperre. ‚Der Globe vom 7. Morgens ſucht haben, ſich fortan wohlverhalten. Zugleich er⸗ 

worden, aber ' r dorten aus⸗ konnte kein Wort, nicht eine Sylbe über die tele- mächtigen Wir Unſer Miniſterium der Juſtiz, den Be⸗ 
=| graphifche Nachricht des Sieges der Oppoſition finden. gnadigten, welche ſich über ein längeres geſetzliches 

Auch heute ſchweigt er. Der Evening Herald war fo] Verhalten ausweiſen, die Folgen der Zuchthaus⸗ 
ſtrafen zu erlaſſen, und ebenfo Unſer Miniſterium des 


dann befreit die Niederwerfung des 

b ieſem Puncte di er Rn I i 0 8 
2 auf if Punch — Engländer noch lange nicht von ihrer Erftarrung zurückgekehrt. Der Times] Innern, ihnen, wenn fie Uns von Neuem den Eid der 
I — Volks Aufſtand versehen — 5 ein alle erſcheint fie als die Eröffnung einer neuen Beitrech- 
—5 den neueſten Berichten Glauben — Wenn wir nung in der Geſchichte der kaiſerlichen Herrſchaft. Bei 


7 r von den engliſche 7 50 l 5 
ſo wäre de —— ae Blättern vorausgefagte| nach Mitternacht die telegraphiſche Nachricht des Scru⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
„ Krakau, 15. Jul . 
Die mit fo großer Ungeduld in England erwarte⸗ 


Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts-⸗Adjunkten in Miku⸗ 

litce, Vinzenz Ritter v. Czaykowski, zum Rathsſekretär und 
Staatsanwalts » Subitituten bei dem Kreisgerichte zu Zloczow 
ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsadjuncten des Kreisgerichts 
in Rzeszow, Adam Dzikowski, über ſein Anſuchen in gleicher 
Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte in Neu⸗Sandec zu überſetzen und 
den Bezirksamts⸗Actuar il Spindler, und den Auscultanten 
Ladislaus v. Lopacki, zu Gerichtsadjuncten, und zwar den Er⸗ 
ſteren für das Kreisgericht 3 den Letzteren für je⸗ 
nes i ennen befunden. 5 

r eee hat bie prouifsrifggen ee 
im Gperieser Ober⸗Landesgerichts⸗Sprengel: Johann 2 o⸗ 
vits, Georg Johann Weſſely, . oſeph 
Edlen v. Seidl, Emerich Pulcz, Konſtantin Bergmann und 
Adolph Szinovicz, ferner die Stuhlrichteramts = Aftuare im 
Kaſchauer Verwaltungsgebiete: Franz Doucha, Mierander 
Martyak und Heinrich Czeike * definitiven, enblich die 
Stuhlrichteramte = Altuare - Kaſpar Die osbruggen, Ad e 
v. Hunyor, Sigismund Ruſzinke, Eduard Lipter. un i 
Auskultanten Franz Kornis, Julius Balogh und Kelomann 
Lehoczky zu proviſoriſchen Berichtes Abjunften bei den Gerichte: 
höfi + Eperieser Ober-Landesgerichts⸗Sprengels ernannt. 
u . 3 ſtizminiſter hat den Präturs⸗Adjunkten Julius Sate 
t dee 1 Blaue und Dr. Juſtus Poma in Arzignano, dann 
dem bj unkten des Handelsgerichts in Venedig, Giulio Bal bi, 
die b heit Ueberſetzung zu dem Landesgerichte in Venedig in 
obi un 6 enſchaft bewilligt und den quiescirten Prätor, Dr. 
Konfa ti Bamb oni, dann den Auskultanten, Joſeph Son: 

Peg Adjunkten, Erſteren bei dem Landesgerichte und den 
Welter bei 42 Handelsgericht in Venedig ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat dem Adjunften der Prätur in Eſte, 
Johann Dona, die gebetene nenen we he Eigenſchaft 
als Adjunkt mit der Beſtimmung zu in u Pes urg in Tre⸗ 
viſo bewilligt und den dadurch 2 i 8 
poſten in Eſte dem Venetianiſchen Auskultanten Vietor Trento 
verliehen. an * 

izmini ocaturs⸗Concipienten in Inns⸗ 

Der Juſtizminiſter hat den Advocat en Gerichtach een 


denfäben 26 Kanonen weggenommen worden ſei 
Der eigentliche Sachverhalt ſchei ) ein. N 
En länder, I halt ſcheint der zu fein, daß die den Händen von Privatperſonen war, die Times Fee der Herzogthümer bekannt ſei. 
gri ö 85 


ſchen e en auch der Verluſt der Aufſtändi⸗ 
in die Stadt 0 dringen her nicht vermocht haben | wahrſcheinlicher, über ihren Artikel zu berathen, viel⸗ 

i arauf en pH 125 Feind aus derſelbenf leicht Belehrung einzuholen, und dieſer Charakter geht aus] Neapel, bildet für die neapolitaniſche Regierung ein 
jetzt die engliſche Arm es an. Wie es ſcheint, wirdſ der ganzen Faſſung der Würdigung unzweideutig hervor.] glänzendes Ereigniß — nicht etwa, als könne die Nie⸗ 
mäßigen Belagern ee gezwungen ſein, zu einer regel⸗ f eit“ b. 
Anbetra t der ng von Delhi zu ſchreiten, was in die gegenwärtig in Berlin tagenden Bevollmächtigten] Ueberlebenden es verdienen als ein Sieg zu gelten, 


Unangenehm 
eine ſo beträ 
12 30 0 concentrirt zu halten und in den Operatio⸗ kunft in Betreff der Zahlung mit zollvereinsländiſchen welche die Freiheitsbringer am nachdrücklichſten bekämpf⸗ 
151 Rn das ringsum im Aufſtand befindliche Land] Banknoten zu dienen, als eine willkürliche Combination | ten und — ſagen wir es frei heraus — mit graufiger 

find. Hierzu kommt noch, daß die Englän- 


bruck, Joſeph, Bumharter, zum proviſor halten und h \ \ ) | 
für Siebenbürgen ernannt, ilfsämterdirettor des Handels⸗[Engländ zu ſichern. Unter diefen Umſtänden dürften die] ſicationen der beſtehenden Steuergeſetzgebung in Betreff] berichten überein, nach welchen die Gluth des Mißver⸗ 
ee, du ene, de Domeneghint, die maßgefuhte| Daß die Jg, cs gerachener finden, fih zurüdzuziehen.|des Rübenzuders, berufene Conferend bie jebt auch nur gnügens überall verborgen unter der Ache glimmen 
8 in gleicher Eigenſchaft zu dem dortigen Landesge⸗ verhofft erhältniſſe in einem ſolchen Falle eine un- mit dieſem Gegenſtande ſich beſchäaftigt, liegen von kei⸗ fol, und nur der geringfügigſten Veranlaſſung bedarf, 
dichte bewilligt und den dadurch u den Gier, vorausfeh endung nehmen würden, läßt ſich leicht ner Seite und an keiner Stelle Anträge vor, die zur um in verheerende Flammen loszubrechen? Es dürfte 
terbivectorg bei dem genannten een verliehen. ſübrigens en. Die aufſtändiſche Armee verſtärkt fih| Annahme berechtigten, daß die Papiergeld⸗Circulation] alſo kaum jener allgemeine Mißmuth, von dem Jour⸗ 
Udine, Pete „ f mit jedem Tage mehr; die engliſchen Be- oder eine andere Angelegenheit ſonſt noch Gegenftand| nalismus und Diplomatie fo gern zu träumen belieben, 


Directionsadjuncten in 
w. Der Juſtizminiſter — wi. 
. 8 5 erledigten Kanzlerpoſten des Notariats⸗ 
archive in Baſſano, Alexander Cip rice, verliehen. 


Poſten des Vice⸗Conſervator beim 
Kanzler deſſelben, Anton Schi⸗ 


- n 
d f 1 
e durch die Engländer ſelbſt gebildeten inländiſchenfrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, ſehr ſchwer fallen, ihn anderswo zu finden. Es ſcheint 


— — sehenden als Geſammtheit ihren Lehrmeiſtern gegenüber] Herzog von Zähringen. Wir finden Uns nach Anhö⸗]indeſſen, daß die Anſtifter und Leiter der umfinnigen 
- Oden. Es wird ſich zeigen, ob das moralifhej rung Unſeres Staatsminiſteriums in Gnaden bewogen,] Unternehmung in dem großen Irrthum befangen waren, 
— a 7 E 8 A 1 1 fi a l 
. Rene Beifall erhielt. Göthe felbft mag lieberf nannte mich zum erſtenmal „feinen lieben Sohn,“ ein Welch eine Vorſtellung haft du dir jeht von Goethe 
Feuilleton. 0 Aa ſprechen als ſchreiben, und es wäre jam⸗ſchmeichelndes Wort, welches er nachher oft wiederholt gemacht? Nicht wahr, für einen ſolchen Mann kann 
— e, wenn fo viel Schätzbares, was ihm im hat. Gleich darauf ſtellte ſich feine fröhliche Laune ein. man eben fo viel Liebe als Ehrfurcht fühlen? Aber 


Geſpräche . x 4 \ 5 7 5 g 2 Ya 
Nach 8 e und he entſchlüpft, für das größere Publikum ver⸗„Es ift gerathen,“ ſagte er zur Vulpius, „daß wir des meinſt du, daß es möglich iſt, jemals das Gefühl der 
Heinrich Voß über Goeth Schiene Von Goethe möchte ich ferner ſagen, was] neuen Ger Doctors Gefundheit in Champagner trin⸗ Ehrfurcht in feiner Gegenwart N t zu loſſenk 5 
Schiller. Splitter über den Marquis Poſa ſagen läßt: „Die] ken.“ Sie mußte in den Keller uud brachte den Göt⸗ das kann man nicht; mir iſt, auch wenn ich am freie 
(Schluß.) N 188 feines Geiſtes könnten Tauſenden genügen.“ |tertranf; wir batten ſchon anderthalb Flaſchen getrunken, ſten und offenſten gegen ihn bin, immer zu Muthe, 
Ich hab' dir ſchon die Schauſpielergeſellſchaft 5 den G muß dir noch ein Stückchen erzählen, das mir] aber dieſer Nektar mußte doch noch hinzu. Wir haben [wie im Shakeſpeare irgendwo ſteht: „Wenn die Sonne 
wähnt, die Goethe dann und wann bei ſich verſamment weden ſo unendlich lieb gemacht hat. Als ich zum] die Flaſchen bis auf den letzten Tropfen geleert. Wäh⸗ ſcheint, ſo mögen Mücken in ihren Strahlen ſpielen, 
und im Declamiren übt. Er lieſt mit ihnen die aus f 155 Mal bei Goethe war, wurde gerade mein Boc- rend dieſer Operation wurde ich immer Herr Doctor aber wenn fie ſich verbirgt, muß alles zu Loche kriechen.“ 
geſuchteſten Sachen, weil er zugleich die Abſicht hat, tor 0. 25 ausgefertigt und Goethen von Jena aus für] genannt. Ich proteſtirte dagegen. „Nein,“ ſagte Goethe, Ich will nicht ſagen, daß Goethens Gegenwart 
auf ihre Sittlichkeit zu wirken. Er ſagt einmal: wenn an 105 cheſchickt; mir verſchwieg er's. Auguſt mußte nach | „heut bleibt ers und morgen auch, aus Strafe, daß er] Zwang auferlegt. Im Gegentheil, das ungezwungenſte 
das wahrhaft Schöne und Gute Eingang gefunden hat, at hingehen, um Lorber- und Citronenzweige] Doctor geworden iſt. Morgen Abend haben wir eine Benehmen ift ihm das liebſte. Nur gewiſſe Grade von 
ſo iſt das Schlechte auf ewig verbannt. Eine ähnliche zu 0 fit Bei Tiſch wußte ich noch nichts davon.] kleine Geſellſchaft, wo auch der neue Doctor Bode fein Scherz und Munterkeit erlaubt ſich keiner in Goethens 
Geſellſchaft will er nun mit mir, Riemer, Auguſt Bode Na d der Eſſen ſagte Goethe zur Vulpius: „Mein] wird. Da foll der beiden Herren ehrenfeſte Geſundheit] Gegenwart, wenn er fie gleich durchaus nicht verübeln 
und noch einigen andern halten. Hier folen in meh: Kin 585 Voß ſieht mir noch jo hungrig aus, man getrunken und euch der Doctor wieder abgenommen würde. Ich will dir etwas ähnliches fagen: könnteſt 
reren Sprachen und Fächern Werke gemeinſam geleſen ſollte 25 ) das Gaſtrecht nicht verletzen und feinen| werden.“ Dann drückte er mir freundlich die Hand|du es über dich vermögen, in einer Kirche einen Com⸗ 
und beſprochen werden, und das, wie er ſagte, in den Freunden wenigſtens fatt zu eſſen geben.“ Ich ent- und ſagte: für uns ſollen Sie der „gute Voß“ bleiben. merz zu feiern? Wahrhaftig, ich könnt's nicht, noch 
aulichen Abendſtunden, wo man am meiſten zur ge⸗ ſchuric d in demſelben luſtigen Ton und verficherte, | Unterdeß wirkte der Champagner. Ich ward nicht bloß Graun's Paſſion anhören, wenn in der Nachbarſchaft 
ſeligen Mittheilung aufgelegt ſei. Zugleich iſt dieſe ich ſei voll ſatt. Es half nichts, Auguſt mußte hin⸗ſelig, ſondern überſelig. Ich habe Goethen nie nach ſein Dudelſack dudelt. — Mit Schiller geht es mir an- 
dieſeüſchaft auf die Allgemeine Literaturzeitung berechnet, ausgehen und den Nachtiſch holen; er kam wieder mit] Wunſche danken können, ich hatte es auch nie verſucht; ders; da kann ſich das Gefühl der frommen Ehrfurcht 
ie gewiß durch ſolche Verabredung, wo ein Goethe einer großen Schüſſel, die er mir auf den Kopf ſetzte. jetzt konnte ich's. Als wir aufſtanden, war mir der (mißverſtehe mich ja nicht) mitunter aufgeben. Ich 
an der Spitze ſteht, manche leſenswürdige Recenſion Nun mu te ich verfprechen, wenigſtens noch einen Biſſen] Kopf ein bischen ſchwerer als gewöhnlich, vielleicht Goe⸗ kann manchmal den Schiller vergeſſen und den fröh⸗ 
erhalten wird. Ich habe ſchon eine mythologiſche nach zu eſſen, und vor mich hin wurde das Gericht geſtellt. then auch, denn er war über die Maßen luſtig. Wir lichen Menſchen allein ſehen; aber Goethe, auch wenn 
dethes Anweiſung und Belehrung geſchrieben, deß⸗ Denke dir mein Erſtaunen. Ich ſah Goethe an und gingen noch ein paar Stunden ſpazieren und im Parker am heiterſten ift, bleibt mir immer das, was ihn 
leichen Auguſt Bode, der gewiß ohne Goethe's Bei⸗ wußte nichts zu jagen, Nun wurde mir ſehr herzlich| hielt mir Goethe eine Vorleſuug über die Naturge⸗ zum Goethe macht. > 
A nicht gewagt hätte ein wichtiges Werk zu recen⸗ von Goethe, Auguſt und der Vulpius zu meiner neuen] ſchichte. — Doch ich kann dir unmöglich alles erzählen, Die Art, wie Goethe die Menſchen betrachtet und 
den, und deſſen Beurtheilung vor einigen Wochen ſo] Würde gratulirt, Goethe ſchloß mich in feine Arme und! was mich intereffirt, Nimm mit dem Theil vorlieb. demgemäß mit ihnen umgeht, iſt die eines durchaus 


die Denkungsart Vereinzelter für die Geſammtſtim⸗ 
mung des Landes zu halten. 


rungs⸗Candidaten. Letzterer wir 
werden, weil er älter iſt als ſein- Gegner, und das Ge⸗ 
feß dem Alter den Vorrang ſichert. — Auf dem fla⸗ 
chen Lande ſind die Wahlen bald für, bald gegen die 
Regierung ausgefallen. Dort find dieſe Vorwahlen 
übrigens von weniger Bedeutung, weil die in den Ge⸗ 
meinden gewählten Wahlmä en. 
Farbe en Erſt wenn die Deputirten ſich prä= 
fentiren, wird man ſich für dieſen oder jenen entſcheiden. 

Die portugieſiſchen Cortes haben ſich von Neuem 
bis zum 6. December vertagt. — In der geheimen 
Sitzung am 4. war das mit Rom abgeſchloſſene Co n⸗ 
cordat, einigermaßen abgeändert, Seegen. Das 
Minifterium ſollte gleich nach dem Schluſſe der Kam⸗ 
mer vervollſtändigt werden. 1 ni 

Correſpondenzen des „Nord“ aus Petersburg 
ſprechen von einer beabſichtigten Reduction der Garde 
auf 1 Bataillon von jedem Infanterieregiment und 3 
Schwadronen (wovon eine in Reſerve) von jedem Rei: 
terregiment. Es werde dadurch eine große Anzahl rü⸗ 
ſtiger Arme dem Ackerbau wiedergegeben. 


It Wien, 13. Juli. Es find nun neun Jahre ver- 
floſſen, ſeit die k. k. privilegirte Nationalbank auf Grund 
des für ihre Noten eingeführten Zwangscourſes ihre 
Baareinlöſungen ſuspendirt hat. Dieſelben werden 
kurz nach Ablauf eines Decenniums ſeit der Suſpen⸗ 
ſion wieder aufgenommen ſein, denn durch den Münz⸗ 
Vertrag vom 24. Januar d. J. iſt die Bank verpflichtet, 
längſtens vom 1. Januar 1859 ab dem Rechte der 
Noteninhaber, das Bankpapiergeld jeden Augenblick 


die Canäle des Verkehrs; die fremden Valuten und 
klingenden Summen, über die unſer Geldmarkt ver⸗ 
fügt, können füglich außer Erwägung bleiben, weil ſie 
ſtreng genommen eigentlich nur Handelsartikel, Waare, 
durchlaufende Poſten ſind, und doch von Fall zu Fall 
blos mit dem Papiergelde der Bank gedeckt werden, 
welches demnach als einziges Zahlungsmittel im Lande, 
mit Ausſchluß des lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ 
reiches, angeſehen werden kann. Die Summe der No⸗ 
ten, welche die Bank ausgegeben hat, bei 400 Millio⸗ 
nen genügte bisher Burcfemitelih den Bedürfniſſen des 
einheimiſchen Marktes. Man kann auf dieſe That⸗ 
lachen geſtützt, annehmen, daß das Geldbedürfniß der 
Monarchie, abgerechnet die Lombardei und das venetia- 
niſche Gebiet, und allenfalls abgeſehen von dem Wech⸗ 
ſelverkehr, 400 Mill. Gulden 8 M. für jetzt und im 
Durchſchnitt nicht überſchreitte u f 
Allerdings bleibt dieſes Bedürfniß nicht conftant, 
allein es ändert ſich auch nicht augenblicklich und nicht 
im namhaften Maße. Zu erwägen iſt, daß bei der 
fortwährenden Zunahme des Verkehrs das Wechſel⸗ 
geſchäft ſich eher vergrößern als verkleinern und daß 
die in kurzer Friſt bevorſtehende Einheit des Münzfußes 
mit Deutſchland den dieſſeitigen Geldmarkt beleben und 
erleichtern wird, denn in einem großen Gebiet verthei⸗ 
len ſich Störungen und Anſtände im Umlauf des Zah⸗ 


lungsmediums leichter und werden weniger fühlbar, als 


w 
in einem kleinen. Nicht vergeſſen darf man, daß nach 


vollendeten gen. er: a = a 
plativ, 1 Menſchen. Er verfährt hier ganz contem 
diſication der Menſchheit, recht wie ein Naturforſcher, der 
jedem 11 jedem Pflänzchen ſeinen ehrenvollen Rang 
0 Gi dünn edu wohl ein Naturforſcher ſich über 
auf Goeıbe e er Ken eee e e 


den Goethe auch ein Koßeebue, ſelbſt ein Merkel nicht. 
hat ihnen einmal dieſe eſelhafte 
n ihr treu bleiben. Auch ſolche 
gel des Ganzen, wenn 

aher haben auch dieſe 


enkt, der liebe Go 
i Er gegeben, fie Be 
Subjecke find nothwendig zum 
fie gleich nur negativ wirken. 
erren die Freiheit, ungeſtraſt 
wie viel ſie wollen. — So it 


famteit, das alles umfaßt, was über dieſen 
ſagt werden kann. — 


Schiller, dieſen fanften, anmutbigen Mann und A 
noch nicht oft Acer Jetzt iſt uns, auß 
0 


chen hier war, pagner ge 


Geſellſchafter habe in, 


et in Leipzig, und als ich vor vier 


ausgegebe 
Anſcheine 


ner ſelten eine politiſche 


dem Ende des Jahres 1858 die 
dann bedürfe 


ahl der Banknoten, 
„ kleiner fein wird, 
g, welchen dann das 


= nicht circulirt, im Ver⸗ 
muß. ER 
atz der Bank verhält ſich jetzt zur 


es und es wäre wahrſe 
15 zu verfügen. Die 


umſchlagen, ſi 
Von dieſer Zuverſicht muß jeder durchdrungen, der die 
unleugbare, allmälige Beſſerung halbwegs mit auf⸗ 
merkſamen Augen verfolgt hat. Es iſt alſo ein berech⸗ 
tigter und wohlgemeinter Rath, welcher empfiehlt, man 
möge der naturgemäßen Entwickelung der Dinge ohne 
Furcht und Ueberſtürzung ihr Recht laſſen. 


J Wien, 13. Juli. Zur Rübenzuckerbe⸗ 
ſteuerung. Vorarbeiten zum ſtatiſtiſchen 
Congreß.] Die Berathungen über die Rübenzucker⸗ 
beſteuerung, zu welchen bekanntlich mehrere bedeutende 
Fabrikanten und Raffineure zugegen waren, ſind nun 
vorüber. Die Debatten waren ungemein lebhaft. Wäh⸗ 
rend die Fabrikanten einerſeits ſich ſehr bemühten, auf 


das Aufgeben des Projectes einer Steuererhöhung hin⸗ 


zuwirken, haben die Raffineure andererſeits nichts un⸗ 


al berührt gelaſſen, was für eine Erhöhung der Rüben⸗ 
a dach brechen ls Eine Kart uz war 


jedenfalls der beſte Weg, um die Frage gründlich zu 
erörtern; in ähnlichen Fragen führt eine Confe⸗ 
renz von Fachleuten gewiß am beſten zu einem ſichern 
Reſultate. 

Dadurch, daß Parteien vertreten ſind, von denen 
eine jede ihr eigenes Intereſſe verfechten muß, und 
gleichſam als Controle der andern Partei gegenüber⸗ 
ſteht, muß man dann, wenn man die verſchiedenen 
Meinungen gegen einander abwägt, gewiß die ſicherſten 
Reſultate gewinnen und die auf ſolchem Wege entſtan⸗ 
denen geſetzlichen Vorſchriften beruhen unzweifelhaft auf 
der fefteften und ſolideſten Grundlage. 

Die Zuckerfabrikation iſt für Oeſterreich eine ſehr 
wichtige Induſtrie, indem fie nicht nur, wie die Erfah⸗ 
rungen der letzten Jahre gezeigt haben, den Preis des 
Zuckers bedeutend ermäßigt hat, indem ſie nicht blos 
einer großen Anzahl von Menſchen Arbeit und Nah⸗ 
rung verſchafft, ſondern indem ſie auch auf die Hebung 
der Landwirthſchaft den größten Einfluß übt, da der 
Rübenbau eine gute Bodencultur vorausſetzt und die 
Abfälle bei der Fabrikation für die Landwirthſchaft ſehr 
vortheilhaft verwendet werden können. Es iſt alſo 
gar keine Frage, daß der Schutz, welchen man der noch 
jungen Induſtrie durch Auflage einer nur ſehr gerin⸗ 
gen Steuer in Oeſterreich bisher angedeihen ließ, voll⸗ 
kommen gerechtfertigt war. Die Conferenz hat aber 
bewieſen, daß dieſe Industrie in den wenigen Jahren 
ihres Beſtehens ſchon ſo mächtig erſtarkt iſt, daß eine 
Erhöhung der Steuer nicht nur gerechtfertigt, ſondern 


waren feine Kinder krank. Doch war ich einmal bei 


ſieht in jedem Menſchen eine beſtimmte Mo- ihm zum Abendeſſen, wo ich ihn anfangs ſehr beküm⸗ 


mert über feine Kinder fand, nachher aber recht auf⸗ 
geheitert verließ. Ein paar mal ging ich mit ihm ſpa⸗ 
zieren, wo er ganz allerliebft war. Er ſpricht am lieb⸗ 
ſten über Gegenſtände des gewöhnlichen Geſprächs 


muß) ärgern? Nun, fo verdrießt| (ganz das Gegentheil von Goethe), wenigſtens dann, 


wenn er, von feinen Geſchäften ausruhend, Kräfte zu 


neuer Anſtrengung ſammelt. Der Mann iſt durchaus 


hingebender Natur, ſanft und freundlich, aber nicht 
von der erbärmlichen Freundlichkeit, wegen welcher der 
Teufel ſchon lange den Hofrath Schütz geholt hat. Ich 
habe Schiller einmal ſehr einſylbig und kalt geſehen, 
als ihm im Cafe ein Jeder Complimente über feine 
Maria Stuart machte. Wer aber in ihm aus wahrer 
Neigung des Herzens den Menſchen ſucht, der iſt ihm 
lieb und kann auf jede Auszeichnung rechnen. Auguſt 
Bode, Hain und ich hatten ihn auf die Maskerade 
eingeladen — und denke dir den freundlichen Mann! 
er folgte. Wir ſaßen in der Ecke dicht an dem Zim⸗ 
mer, wo die Farobank iſt, und pokulirten. Wir tran⸗ 


eſken laut feine Geſundheit und klingten an auf fein 


Wohlſeyn. Schiller ward ſo aufgeweckt, daß er ſein 
Stück: „So leben wir,“ intonirte, worüber ſich einige 
tubenten, die zugegen waren, höchlichſt verwunderten. 
her geſellten ſich noch ein Stück vier oder fünf zu 
wir hatten in Allem eilf Flaſchen Cham: 
unken. Dulce est desipere in loco. Denke 


auch wünſchenswerth erſcheint und ich glaube mit Grund 
annehmen zu können, daß das Reſultat diefer Confe⸗ 
renz jedenfalls eine Erhöhung der Steuer ſein werde. 


In welcher Weiſe und in welcher Ausdehnung bin ich 


deute noch nicht in der Lage, Ihnen mittheilen zu können. z. 


Die Vorarbeiten für den ſtatiſtiſchen Congreß wer- 


moraliſche Tragweite der letzten Wahlen in einem Be⸗ 
richte an den Kaiſer, d r der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben würde, zu entwickeln. Dieſer Bericht, welcher 
in gewiſſer Hinſicht eine Vervollſtändigung der vor 
Bei Tagen vom Moniteur veröffentlichten Vergleich: 
Tabellen fein wird, iſt zurückgehalten worden, und 


den mit großem Eifer betrieben. Die zu dieſem Be⸗ zwar, wie man ſagt, weil der Miniſter noch von den 


hufe ernannte Commiſſion hat ſich in mehrere Sectio⸗ 
nen abgetheilt, deren 


Man will dem ſtatiſtiſ 


raefecten verſchiedene Documente erwartet, die nöthig 


jede ein fpecielles Fach verttitt. find, um der Ausarbeitung jenen hiſtoriſchen Character 
chen Congreß die größtmöglichſte zu verleihen, den der Minifter ihr gern geben möchte. 


Bedeutung verleihen und es werden bei dieſer Gele: Deſſenungeachtet glaubt man, daß das Werk gegen 


genheit jedenfalls Männer vereint fein, von deren ge⸗ den 15. d. M. 


zum Druck gegeben werden könnte, 


meinſamen Thätigkeit ſich nicht unbedeutende Reſultate und daß es alsdann in dem Spalten des officiellen 
erwarten laſſen. Es iſt zu hoffen, daß bei dem Con- Journals erſcheinen wird. 


greſſe unter Andern auch allgemeine Normen feſtgeſetzt 
werden, nach denen ſich die hier vereinten Statiſtiker 
bei ihten künftigen Arbeiten halten würden, um ſo in 
die Methode und Behandlung der Statiſtik eine ge— 
wiſſe Einheit zu bringen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 13. Juli. Ihre. k. Hoheit, die Frau 
Herzogin Luiſe von Parma iſt geſtern in Frohsdorf 
zum Beſuche beim Grafen Chambord, ihtem Bruder, 
eingetroffen. Die Herzogin von Berry befindet 
eben zu Brunnſee in Steiermark. — Ihre Majeftät, 
die Königin von Griechenland, welche einige Tage auf 
den herzogl. Oldenburgiſchen Gütern in Steiermark 
verweilen wird, dürfte mit Ende dieſer Woche ihre 
Reiſe nach Deutſchland über Wien fortſetzen. — Der 
zul Geſchäftsträger der hohen Pforte am königl. Hofe 
zu Neapel ernannte, bisherige Botſchaftsrath am Wie⸗ 
ner Hofe, Hr. Dr. Spitzer iſt von Konſtantinopel hier 
eingetroffen und begibt ſich demnächſt in Begleitun 
des hieſigen türkiſchen Botſchafters auf ſeinen Poſten 
nach Neapel. 1 8. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen find am 13. d. M. Nachmittag von Tep⸗ 
litz über Bodenbach nach Dresden abgereiſt. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena ſind am 
12. d. M. um 1 Uhr 30 Min. Nachmittag zur Kur 
in Teplitz eingetroffen. 3 

Aus Skutari ſchreibt man der „Agr. Ztg.“ une 
term 30. v. M.: Die chriſtlichen Bewohner der Inſel 
Vranjina (im See von Skutari), welche von den tür⸗ 
kiſchen, daſelbſt garniſonirenden Truppen viele Unbil⸗ 
den zu ertragen haben, wandten ſich mit ihrer Be⸗ 
ſchwerde an den dortigen ruſſ. Conſul, der ihnen 
die Zusicherung gab, daß er ſich bei feinem Kaiſer 
dahin verwenden wolle, damit die Urſache ihrer Kla⸗ 
gen behoben werde. 


Frankreich. 


Paris, 11. Juli. [Tages bericht.) Der Graf 
von Syracus, Bruder des Königs von Neapel, beſin⸗ 
det ſich ſeit zwei Tagen in Paris. Er reiſt im ſtreng⸗ 


ſten Incognito. — Schon vor mehreren Wochen wurde 
in der N. Pr. Ztg. mitgetheilt, daß der Graf von 
Neſſelrode — zum erften Mal ſeit 1815 — Paris 


beſuchen werde. Er wird im Laufe der nächſten Woche 
Kiſſingen, wo er ſich jetzt befindet, verlaſſen, um ſich 
nach Paris zu begeben. — In dem Artikel, worin der 
„Moniteur“ die Polemik über die Wahlen geſchloſſen 
erklärt, ſagt ein Correſpondent der N. Pr. Itg., wird 
eine Unterſcheidung, und zwar zu Gunſten der Regie⸗ 
rung, gemacht zwiſchen den Stimmen, welche die Can⸗ 
didaten der Oppoſition, und denjenigen, welche die „nicht 
zur Oppoſition gehörigen Mitbewerber der officiellen 
Candinaten“ erhalten haben; dieſe Letzteren (ungefähr 
280,000) ſchlaͤgt der Moniteur zu den 5,200,000 der 
officiellen Candidaten, und er kann fo behaupten, daß 
die Zahl der „Diſſidenten“ ſeit den Wahlen zum ge⸗ 
ſetzgebenden Körper im Jahre 1852 abgenommen hat. 
Durch dieſe Unterſcheidung aber giebt der Moniteur 
der Abſtimmung Derer, die er die Diſſidenten nennt, 
einen Charakter, gegen welchen die Opyoſitionsblätter 
immer proteſtirt hatten, den Charakter einer Demon⸗ 
ſtration gegen das Kaiſerreich ſelber. Man iſt faſt 
allgemein der Anſicht, daß der Moniteur es füglich den 
Gegnern der Regierung hätte anheimſtellen können, 
jenes Votum alſo zu kennzeichnen, beſonders da von 
dieſen 571,000 Diſſidenten über ungefähr 100,000 in 
Paris wohnen. 

Es iſt bereits früher angedeutet worden, daß der 
Miniſter des Innern Billault, die Abſicht habe, die 


aber nicht, daß alle Tage ſo zugeht. Nur alle 
Vierteljahr erlaub' ich mir einen ſolchen Jubeltag, die 
übrige Zeit wird ganz ſittſam zugebracht. — Schiller 
geht den 1. Juni nach Jena und bleibt zwei Monate 
dort. Seine Frau nämlich denkt ihm ein neues Knäb⸗ 
lein zu ſchenken, worüber er ſich ſchon ganz und gar 
im voraus faſt über die Maaßen freut. 
Jena, 4. Mai. 
Kennſt du ſchon den Goetheſchen Almanach? Der 
enthält ſchöne geſellige Lieder und muß von jedem 
Dichterfreunde und Sänger geleſen werden. Sieh aber zu, 
daß du die Ehlersſchen Compoſitionen dabei bekömmſtz; 
ſie ſind unter Goethens Aufſicht gemacht. Die Gene⸗ 
ralbeichte, das Lied: „Mich ergreift, ich weiß nicht 
wie, himmliſches Behagen,“ der Rattenfänger, die 
Sol des Grafen, das Frühlingsorakel, das ſind 
tücke, die wir oft bei Goethe fingen: oder anhören, 
wenn Ehlers fie ſingt, der die Stelle eines Femios 
oder Demodokos vertritt. Herrlich iſt's, wenn Goethe 
in feinem tiefen klaren Baſſe intonirt. Ehlers ſpielt 


die Guitarre Hirtlich ſehr ſchön, und den Geiſt der Styl als die 
5 Einwungen, die durch äußeren Zwang 


Goetheſchen Lieder hat er auch erfaßt. Viele der Lie⸗ 
der ſind etwas dunkel, zwei derſelben wurden mir erſt 
bei wiederholtem Durchleſen verſtändlich. Wenn dei 
Aufſchlüſſe über etwas haben willſt, ſo frage nur bein 
mir an, denn ich habe ſie alle von Goethe den 7 
hörigen Ton vorleſen hören, worauf f a ‚men 


Verſtändniſſe alles ankommt. Wie unendlich erhaben ges 


Wohl nicht ohne Abſicht bringt der „Moniteur“ 
jetzt nachträglich noch eine Schilderung der bereits am 
28. Juni in La Fleche erfolgten Einweihung des Stand⸗ 
bildes Heinrichs IV. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
drei Reden gehalten. Der Moniteur theilt jedoch nur 
die von Herrn v. Chaumont⸗Guitry mit, die einen ſtar⸗ 
ken Ausfall auf die Demagogie, „welche das Volk irre 
führt und ausbeutet, doch daſſelbe nicht liebt,“ und 
folgende Lobrede auf den Kaiſer, als den eilften Nach⸗ 
folger Heinrich's IV., enthält: 

Sie alle haben in Ihrem, Herzen den ſo natürlichen Ver: 
gleich zwiſchen dem Fuͤrſten, der heute von der Stadt La Fleche 
dieſe gläuzende Huldigung empfängt, und demjenigen, der fie hei⸗ 
ligt, indem er ſich durch meine Stimme ihr anſchließt, gemacht. 
Dieſelben haben, der Eine wie der Andere, die durch die Factio⸗ 
nen geſtörte Ordnung hergeſtellt und über Frankreich geherrſcht, 
nachdem ſie es beruhigt hatten. Die Fürſehung bewahrte Napo⸗ 
leon III. den unſchätzbaren Vortheil, daß er ausführte, was Hein— 


rich IV. geträumt hatte, — eine auf das Glück ſeiner Untertha⸗ 
nen gegründete Monarchie.“ 


Nachdem der Redner die hohe Ehre gerühmt, daß 
er an einer Feier Theil genommen, „bei der ſich in 
unſeren Gedanken die zwei Fürſten vereinigen, die 
Frankreich am meiſten geliebt haben,“ fügte er 
auch „den tiefen Dank hinzu für einen neuen Beweis 
von Vertrauen, der ihm (dem Redner) durch einen 
Theil der Wähler dieſes Departements zu Theil ge⸗ 
worden und worin er nur die Ehrfurcht des Landes 
vor den Bezeichnungen und der Auswahl des Kaiſers 
erblicke.“ Herr Marquis v. Chaumont⸗Guitry, der den 
Kaiſer in ſolcher Weiſe mit Heinrich IV. in Parallele 
ſtellte und ſich zugleich den Wählern empfahl, reprä⸗ 
ſentirte den Kaiſer bei dieſer Feier; er iſt Kammerherr 
und nun gewählter Depurirter im Sarthe-Departement. 
(Man ſieht, daß es für die Regierung ein Bedürfniß 
iſt, das neue Kaiſerthum als die „Erfüllung“ aller 
nationalen Wünſche und „Träume“ darſtellen zu laſ⸗ 
ſen und ſo durch Anknüpfung an Erinnerungen und 
Sympathieen, die noch im Volke lebendig ſind, eine 
Art von hiſtoriſchem Boden für die jetzige Herrſchaft 
zu gewinnen. Heinrich IV., „der gute König,“ mit 
ſeiner Sorge für das materielle Wohl und die „gro: 
ßen Grundſätze von 1789“ ſind zwei ſolche Puncte, 
die die kaiſerl. Regierung gleichzeitig für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt.) 

Der Einzug der Kaiſerin in Plombières am Iten 
Juli Abends war ein wahrer Feſtzug. Der Badeort 
war erleuchtet, die Fenſter waren mit Flaggen geziert 
und die Straßen durch Blumenkränze und Laubge⸗ 
winde in einen Garten verwandelt worden. — Die 
Kaiſerin trifft heute wieder hier ein. Graf Walewski 
iſt geſtern hier angekommen. Hamelin geht am Mon⸗ 
tag nach Plombières, um dem Kaiſer mehrere Beför⸗ 
derungen in der Marine zur Unterzeichnung zu unter⸗ 
breiten. — Darimon wird in einem Schreiben erklä⸗ 
ren, daß er auf ſein Gehalt als Deputirter verzichten 
und dasſelbe zu Gunſten der Armen ſeines Bezirkes 
verwenden wolle. — Der Staatsrath Cornudet hat ei⸗ 
nen Bericht über die Fleiſchtare an den Kaiſer gerich⸗ 
tet und in ſeinen Schlußfolgerungen auf Abſchaffung 
derſelben, ſo wie zugleich auf Erſetzung durch Einfüh⸗ 
rung der Gewerbefreiheit auch in dieſer Beziehung an⸗ 
getragen. Der Miniſter des Inneren ſoll ebenfalls in 
dieſem Sinne ausgeſprochen haben; doch ſind, wie man 
ſich hier erzählt, Pietri und Haußmann dagegen. 

Nach Berichten vom Kriegsſchauplatz in Kabylien 
beſetzten am 2. d. die Divifion Mac⸗Mahon und Re⸗ 
nault durch eine combinirte Bewegung das Zanze Land 
der Beni⸗Menguillet und nahmen alle Ortſchaften weg. 
Der Bach-Agha⸗Si⸗el⸗Djondi und ſein Sohn Achmed 
lieferten ſich aus; ſie wurden unter ſtarker Bedeckung 
ha Algier gebracht. Das Lager iſt voll von Kaby⸗ 
len ⸗ Chefs, die Aman für ihre r verlangen. 
Am 3. d. waren es die Beni⸗Beudrar und Beni⸗ 


dacht und klar ausgeführt iſt das kied Weltſchöp fung! 
Dagegen muß das eraltirte Schillerſche: Freude, ſchoͤ⸗ 
ner Götterfunken x. e Unbegreiflich iſt's 
wie noch ſo viele mehr Gefallen an Schillers kräftiger 
Manier finden (die er in den Jahren 86—98 hatte), 
als an Goethe's beſonnendie ruhigen Dichtungen. Aber 
biefe Leute würden aue wild atur lieber haben, wenn 
ſie in lauter grotesken "den Zügen ſich offenbarte. 
Alles Vollendete Abe h rhaft Große iſt tief und ein⸗ 
fach; Goethe's Geruch aben daher alle eine anſpruchs⸗ 
loſe Außenſeite, 1 85 gediegene Kraft, ohne daß die 
Anſtrengung der 9 zen ſichtbar iſt; Schillers Gedichte 
aus der früheren Periode find freilich voll Geiſt, aber 
Ei eines befonnenen Gemüths. Wohl ihm, 
le Zeit zur einfachen Manier zurück⸗ 
h dieſe wahrhaft groß ward! Es i 
Pilers Goethe's eilbringendem Einfluſſe. 
55 Tell habe ich bis zum Anfang des fünf? 
ten oh geleſen, länger konnte er mir fein Manuferipf 
nicht borgen. Dieſes Stück hat einen ganz andern 
Braut von Meſſina. Hier finden wir 
einer mächtigen 
5 ie 2 * 7 7 
Brüder find feindſelig und zerſtören ſich 
e e ee 


inwirkun hen, i g 
feindfeigen entſtehen, im Tell fre 
weil fir müffen und dem Dämon nicht wider 
A Bet, fo 11 die 805 1 der da e 
Laius; im Tell liegt das Schickſal nur in den auß 
Natürberhältniſſen, gegen PR Menſch anring 


Mengüllet am 4. kamen die Beni + Buaſſif an die 


Reihe * 
Großbri en. 


London, 11. Juli. [Fall der Judenbill. 
In der geffrigen Sitzung des Oberhauſes wur: 
den zwanzig Petitionen theils wider die vom unter⸗ 
hauſe angenommene Bill überreicht, welche durch Aen⸗ 
derung der Parlamentseive die Juden wahlfähig ma⸗ 
chen will. Das Haus iſt in allen Räumen (die Da 
memo allerie mit gerechnet) gedrän 
merath⸗Präſident Lord Granville ſich erhebt und bei 
der Motion auf zweite Leſung der Eid⸗Bill den Schrei⸗ 
ber (oder, Secretär, Clerk) des Hauses beauftagt, den 
Wortlaut der jetzt üblichen Parlamentseide zu verleſen 
Er verbreitet ſich dann über den „Wuſt des Unnöthi⸗ 
gen, Ungehörigen und Lächerlichen,“ der in den Eiden 
enthalten iſt, und wiederholt das ſo oft angewandte 
Argument, daß die Schlußformel „beim wahren Chri⸗ 
ſtenglauben“ urſprünglich gar nicht die Ausſchließung 
der Juden, ſondern der Katholiken bezweckt habe, heut⸗ 
zutage aber ein Vorwand und Mittel „barbariſcher 
Verfolgung“ () geworden ſei. Er bekämpft darauf die 
Beſorgniß vor Entchriſtlichung von Land und Parla- 
ment, indem er daran erinnert, daß England nichts 
von feinem Chriſtenthum deßhalb eingebüßt, weil die 
Unitarier, die Quaeker und andere Sectenmitglieder 
weil ſogar Deiſten, von Juden gewählt, im Parlament 
ſitzen. Im Alterthum hätten Chriſten im römiſchen Se⸗ 
nat geſeſſen, warum ſollten ſie heutzutage nicht mit 
Juden ſitzen wollen? () Endlich verweiſt der edle An⸗ 
tragſteller auf das Beiſpiel von Amerika, Frankreich 
Belgien, Holland und Piemont, und erſucht die Be⸗ 
harrlichkeit, mit der die Gemeinen Jahr für Jahr die 
Judenbill dem Oberhaus zur Beſtätigung zuſenden, 


nicht als Trotz gegen die Lords auszulegen, fondern!‘ 


darin den Beweis zu ſehen, daß nach der feſten und 
unerſchütterlichen Ueberzeugung des britiſchen Volkes 
die Zeit gekommen ſei, um das letzte Ueberbleibſel re: 
ligiöſer Unduldſamkeit wegzufegen. 

Lord Derby, Führer der Tories, bemerkt, die 
Bill rege erſtens die Frage an, ob es recht ſei, die 
Juden als wählbar anzuerkennen, und zweitens, wie 
weit der Wortlaut der Eide einer Aenderung bedürfe. 
Erſtere Frage ſei und bleibe die Hauptſache. Die Ju⸗ 
den müſſe er wie immer als Fremdlinge im Lande an⸗ 
ſehen, als ein Volk, das unter den Engländern lebt 
und ſtirbt, ohne darum Engli 
Hoffnung dereinſt wieder das ge 
beſitzen, bilde ihren Hauptcharacterzug. 


wurf „„ Vorrecht der Geſetzgebung ab— 


iße nicht, ihn verfolgen. Nach abermali⸗ 
auf die Ausſprüche der Propheten über 
Schickſal der Kinder Israels, parirt er 
nt, die Schlußformel habe ur⸗ 
sſchließung der Juden bezweckt, 
eben ſo bekannten und ſelbſtver⸗ 
daß man vor 200 Jahren gar 
ſchließung dachte, 


lobte Land für ſich zu 
Was den Vor⸗ 


ſprünglich nicht die 
mit der 232 

ändlichen. Entgegnung, 
Kar — die Nothwendigktit der Aus ö 
weil die Möglichkeit der Emancipationsfrage Nieman⸗ 
den in den Sinn kam und die Juden froh ſein muß⸗ 
ten, wenn man ſie leben ließ. Auf den Verfolgungs⸗ 
Vorwurf zurückkommend, fragt der edle Lord, ob man 
die Klauſeln ber vorliegenden Bill nicht mit eben ſo 
utem Grund Verſolgung ſchelten könnte“ Warmen 
Flle ein Jude, wenn er ſich einmal zum Geſetzgeber 
eigne, bloß Schatzkanzler (Finanzminiſter) und nicht 
auch Lord⸗Kanzler (Geſetzgebungsminiſter, Oberrichter, 
Präsident des Oberhaufes, Vermund aller Waiſen U. 
f. w.) werden können? Er ſpricht feine Zuverſicht aus, 
daß die edlen Lords ſein Amendement, daß die Bill 
in ſechs Monaten geleſen (d. h. verworfen) werde, un: 

ützen werden. 8 

ur Lind hurſt kann nicht umhin, der Beredt⸗ 
ſamkeit des edlen Gegners volle Anerkennung zu zollen, 
hofft aber, ihre Lordſchaften verlangten etwas mehr, 
als Beredtſamkeit, nämlich Unabhängigkeit von Vor: 
urtheilen, eine freifinnige und gerechtigkeitsllebende Auf⸗ 
faſſung der Frage. Er ſkizzirt die Entſtehungsgeſchichte 


des Eidesformeln, 

ſchließung nachzuwe 
tung, daß Leute, d 
ſetzen des Landes ge 
bezahlen, Fremdlingeſe 
gerichtliches Erkenntni 


und über dieſelben ſiegt, 
unterliegt, wie beim Philoktet. 
mir die Expoſition: ein Flüchtiger, 
Todesſtrafe zu entgehen, findet nu 
über das Meer (1) zu entfliehen. 

liches Ungewitter, und keiner wagt es, 
waltigen Elemente anzuvertrauen. Tell a 
Hülfe an und ſteigt mit ihm in ein kle 
In den Gebeten und ängſtlichen Segen 
Umſtehenden ſehen wir die Größe der 
Gefahr. Aber Tell ſeinem Muthe trauend, un 
und fiegt. Dieß ift die ſchönſte Andeutung ſeiner See⸗ 
lengröße und das ſicherſte Vorgefühl, daß er ähnliche 
und noch größere Unternehmungen eben ſo glücklich be⸗ 
ſorgen werde. Wir ſehen einen Mann, der unter ſicht⸗ 
barem Schutze göttlicher Vorſicht ſteht, aber die Vor 
ſehung bedient ſich nur natürlicher Mittel, ihn zu 
erhalten; fie gab ihm Muth, Unverdroſſenheit und 
Ueberlegung, beides in allen Fällen richtig anzuwenden 
u. ſ. w. In einigen Stellen iſt der Lear und Mac⸗ 
beth eben nicht copirt, aber nachgebildet worden. Die 
Scene, wie er dem Knaben den Apfel vom Kopfe 


n, und widerſpricht der Behaup⸗ 


iſen, N 
je im Lande geboren find, den Ge— 
erg 1 des Landes 


orchen und die Steuern des Lan 
en, durch Hinweis auf ein feierliches 
ß aus der Schlußperiode des ſieb⸗ 


oder wenigſtens als Held 
Ungemein glücklich ſchien 
um der ungerechten 
r das Eine Mittel, 


ſich dem ge⸗ 
llein bietet ihm 
ines Fahrzeug. 
szwünſchen der 
bevorſtehenden 
unternimmt 


ſchießen ſoll, iſt überaus rührend und einfach. Die f 


lchmeichemde Zärtlichkeit des Kindes und der beſorg⸗ 
iche Zuſtand des Vaters u. ſ. w. — dieſes alles zu⸗ 
hu Angenommen ift wirklich ein wahres Gegenſtück 
zum Arthur im König Johann. Du wirſt deine Freude 
daran haben, wenn dus Michaelis leſen wirft. 


gt voll, als Gehei⸗ 


ſch zu fein; denn ihreſ ganz 


fo frage er, worin fie „La 4 


um die Zufälligkeit der Judenaus⸗ Stad 


Es iſt ein fürchter⸗ den 


N glad aus Florenz vom 3. d. war in Livorno wieder ein] die von engt Tueren unter ben nac oem Bedin⸗ 
behandelt. Er fordert die Opposition auf; doch eine directe Aufſtand angeſagt, der jedoch nicht ſtattgefunden hat. Ae ene angenommen worden iſt. Durch den weiteren 
Bill zum Ausſchluß der Juden einzubringen und ſich] Nach demſelben Schreiben hat der Admiral Lyons den | scheinen n 1 2 * 
nicht „hinter einer veralteten Formel“ zu verſchanzen.]Livorneſen in der Nacht des Aufruhrs zur Aufrecht⸗ kommen dieſer wichtigen Bahn schwinden. SE, 
Ob denn die Chriftlichkeit des Landes von einer For⸗ haltung der Ordnung freundſchaftlich 1000 Mann.  — Unter den Ginflufe günftiger Witterungsverhältmiſſe hat 
mel abhänge? War das Parlament minder chriſtlich Truppen angeboten; dieſes freundliche Anerbieten konnte die G in elne e in allen Theilen der Monarchie begonnen 
unter Bolingbroke? Vor Kurzem erſt habe Dber-Ga- auf Grund der bald hergeſtellten Ruhe eben fo freund⸗ 88 Keane Bereits glücklich zu Ende geführt warden. Die 
i ; die Sud g ; 0 P efüchtungen, welche man aufänglid wegen der noch vor weni⸗ 
nada eine Legislatur erhalten, welche die Juden nicht | lich zurückgewieſen werden. gen Wochen herrſchenden Dürre und Trockenheit hegte, daß die 
ausſchließt. Habe das Chriſtenthum in England eine Das „Giglio di Ferenze“ meldet aus Livorno Körnerung der Sommergetreivegattungen ſehr wenig ergiebig aus: 
ſchwächere Conſtitution, ein empſindlicheres Nervenſyſtem, vom 7. Juli: „Die Stadt iſt vollkommen ruhig und | fallen dürfte, b. dir jüngften, zum Theil nbanernben Bes 
eine zartere Geſundheit als in der engliſchen Colonie nimmt die gewöhnlichen Beſchäftigungen wieder auf. boch einiges era Nicht wle Ba bat Wen — 
Canada? Die Gefahr für die Nur geſtern Nachmittags wurde die Bevölkerung durch Weizenfelder durch die rechtzeitigen Regengüſſe begünſtigt, einer 
denn die Juden gingen nicht V einige aufſtachelnde Maueranſchläge allarmirt, die eine natürlichen Reife entgegengeführt. Die Erfahrung, daß trockene 
aus, dafür hätten fie in allen Aemtern, die fie beklei⸗] Wiederhohlung der Unruhen für den nächſten Tag ver⸗ Jahre der Qualität ber Körner zutraͤglicher find als naſſe Jahre, 
den, Tact, Redlichkeit und ausneh € kündeten. Das Volk zerriß das wahnſinnige Machwerk 
bewieſen. England habe die Türkei gedrängt, abſolute ſofort. Das Ungewitter, das bekanntlich während des 
Aufſtandes in Livorno zum Ausbruch kam, hätte leicht 


hat ſich auch diesmal wiederholt und der Ausfall in der Stroh⸗ 
die traurigſten Folgen herbeiführen können. Der Blitz 


zehnten Jahrhunderts, welches bie Juden als Engländer 


— 


ernte wird durch eine ſehr reichliche Schüttung aufgewogen. We⸗ 
niger günſtig ſprechen ſich die Berichte übe die inner aller 
Orten beendete Repsernte aus. Es gilt dieſe Klage namentlich 


von Böhmen und Oeſterreich, indeß wird dieſer Ausfall durch ein 


Deer x l „ and im Banat com „ ni deſto 

Lordſchaften follten bedenken, daß die Bill im Unter⸗ſchlug in das alte Fort, tödtete daſelbſt einen bei der weit In günſtigeres Reſultat im Banat cempenfirt; nichts 
1 hi 1 1 Art: Her: . r hält die Speculation es für dieſen A boten, 
hauſe jährlich größere Majoritäten erringt, und wenn Kanone ſtehenden Artilleriſten und warf zwei ſeiner babe fi: iht gane ſtatiſtiſche eberfügg üper den Ge 


- |&ameraden betäubt zu Boden. In der Nähe der Ka⸗ 
nen Zügel] none ſtanden Fourgons gefüllt mit Pulver, Granaten 
g, dem [und Congreveſchen Raketen, die Kanone ſelbſt war mit 
Sieg der bürgerlichen und den W ſich als] Kartätſchen geladen und gegen die Straße San Gio⸗ 
hartes und ftatres Vollmer 9 im eg zu ſtellen. [vanni gerichtet, in der es eben höchſt tumultuariſch zu⸗ 

Der (kürzlich von Lor 3 almerfton neuernannte) |ging und ſehr viel Militär aufgeſtellt war. Heute iſt 

hält 1 für eine Pflicht der Ge- ſin der Kathedrale ein feierliches Requiem für die im 
rechtigkeit, die Bill durchzu de en Der Erzbiſchof] Kampfe gebliebenen Soldaten abgehalten werden. Se. 
t ſie mi ntſchiedenheit. Lord k. ae der Erbprinz wohnte der feierlichen Func⸗ 

tion bei. 

Nach einer Correſpondenz der „Opinione“ aus Nea⸗ 
pel vom 4., hatten die bei Sapri Gelandeten zuerſt 
einen Zuſammenſtoß mit einer Abtheilung Gendarmerie 
auszuhalten, welche bald von ihnen entwaffnet war. 
Als hierauf eine Abtheilung Linie hinzukam, folgte ein 
lebhafter Kampf, welcher zu Ungunſten der königlichen 
Truppen endete. Der Kampf begann aber aufs neue 


ſammtertiag abzuwarten, bevor fie ſich ernstlich engagirt. Aus 
dieſer Rückſicht iſt der Geſchäftsgang ein etwas ſchleppender und 
Käufe finden nur für den Conſum e auch die Produ⸗ 
centen ſeit geraumer Zeit durch hohe Preiſe verwöhnt ſind. Auch 
für die Futterfelder und Wieſen kam der Regen gerade zur rech⸗ 
ten Zeit und wenn ſie ſich auch nicht vollſtändig erholen, ſo wird 
der zweite Schnitt im Allgemeinen nie mehr als mittel mäßiges 
Reſultat erzielen laſſen. G. 5 

— Die Gifenbahn von Petersburg nach Königsberg ſoll, nach. 
einem Verſprechen der ruſſiſchen Regierung, bis an die preußiſche 
Gränze im Jahre 1860 vollendet fein. Die Linie von Königsberg 
bis an die ruſſiſche Gränze wird ebenfalls ſchon früher in Ber 
trieb kommen. 

Krakau, 14. Juli. Die geſtrige Getreidezufuhr aus dem 
Königreiche Polen zur Grenze war bedeutend, aber die Marktſtim⸗ 
mung flau, beſonders in Weizen mittlerer Gattung; Niemand 
wollte ihn kaufen trotz höchſt zugänglicher Offerten. In Roggen 
anfangs Zögerung, obwohl noch nicht alle früheren Contracte ef⸗ 
fectuirt, erſt nach Sinken der Preiſe gekauft. Gerſte ſehr reichlich 
zur Schranne K . doch erſt gekauft, nachdem im Preiſe be 
deutend gefallen. Roggen bezahlt mit 14, 14½, 15 fl. pol. im 


ſonnenen Fortſchrittsdrang 
anzulegen, ſo ſei es darum 


rgiebt für die 2. Leſun 
durch Stellvertretun 


zu⸗ R 

ſammen 139, FE anweſende Lords, 64 fals eine neue ſtärkere Truppenabtheilung eingetroffen ſriſch gedreſchenen Muftertorn 15½ 13% Weizen mittlerer 
durch Stellvertre 9640 mmen 173, als Majorität war, und nach einem mehrſtündigen Gefecht waren die Qualität ging nur in kleinen Quantitäten ab, größere Partien 
egen die Maßrege rn l Aufſtändiſchen beſiegt. Von beiden Seiten waren es angehen Has begabt 755 29, 3m 3 105 ſchönem ern 
] Voriges A 2 ee Bill mit einer Mehr-über hundert an Todten und Verwundeten. Oberſt eh 33, 31, Er RL, . 
peit von 32, weniger, durch das Ober⸗ Piſacane (der Anführer der Anfſtändiſchen) wurde im als man zu Anfang bezahlt. Gerſte zu 11, 12, 12 in weißem 

haus e u wie h c zweiten Treffen ſchwer verwundet. Wenige der Ge⸗ e Jg at Ih an F ni? 
0 ſcheint, aus ſehr ku landeten konnten entfliehen. Als die Bevölkerung die] yon daten diggen and Wehn an dhe een Kn ech del 


0 ogg en in ſchönem Korn ziemlich beza 
aber immer niedret als le thin. Roggen 4½, 4% beſonders in 
ſchönem Korn 4 bis 4%, fl. C. M. Im Mittelkorn nach Preu⸗ 
ßen mit 4, 4½ angeboten — weniger gegeben. Weizen einige 
hundert Korez zur Dampfmühle gekauft mit Garantirung von 
166, 167 wiener Pfund zu 37, 38 fl. pol. loco zu 9½, 995 fl. 
C. M.“ aber im Muſterkorn. Mittel⸗Weizen weder hier noch na 
Preußen gekauft. Gerſte ebenſo vernachläſſigt, ſchöne Landesgerſte 
notirt mit 3¼ bis 3½ fl. C. M 


der, eine actenmäßige Darſtellun 
ben den Weſtmächten und be 8 
Sicilien erſchienen. Das intereſſante Buch, welches eine 

nze Reihe zuge und bisher meiſt unveröffentlich⸗ 
ter officielle Documente mittheilt und commentirt, iſt 
in franzöſiſcher Sprache geſchrieben und führt den Titel: 
nestion neapolitaine devant l’Europe.“ (Lon- 


rothe Fahne ſah, antwortete ſie nicht auf den Aufruf 
zum Aufſtand. Der Kapitän der „Cagliari“ wurde 
vor eine hohe Perſon gerufen, welche ihn ſelbſt über 
alle Vorkommniſſe befragen wollte, und es ſchien als 
habe dieſelbe ſich überzeugt, die Cagliari ſei durch Ueber⸗ 
macht genommen.“ Die „Gazzetta Piemonteſe“ vom 


7. d. bringt i 8: i . 
des, Chapman Comp) VVV 
* 3 u: e . 7 4. —verl. ez. eſterr. ank⸗Noten 8 . — 
Dänemark. die „Calabreſe,“ in Genua angekommen. Die vom f 416 verl. 413 bez. Mieuß. Eri, für f. 150. — Ahle. 98¼ 
Obwohl Herr v. Scheel nach ſei Ab Capitän dieſes Schiffes mitgetheilten Nachrichten bez verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ¼ verl. 104% bez 
. einem Abgang als ſagen, daß die Inſurrection beendigt und ſämmtliche] Ruf, Inv. 8.15—8.12. Napoleond or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 


Miniſter auch das Mandat als Reichsrath niedergelegt 
— a der Erklärung, ſich ganz vom politiſchen 
einer Sen zurückziehen zu wollen, waren doch von 
Be e die größten Anſtrengungen gemacht, um 
eh 7 9. in Neumünſter vorgenommenen Wahl 
er 3 zu werden, und da der von ihm be⸗ 
ſchte Pinneberger Diſtrict faſt die Hälfte (etwa 180) 
Wähler des ganzen Landes ſtellt, 


Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97¼ 96 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½—81¾ Grundentl.⸗Oblig. 81Y,— 80%; 

National⸗Anleihe 84¼ 84% ohne Zinſen. 
Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 11. 
Juli 1857 gehobenen fünf Zahlen: 8 
6 59. 79. 71. 88. 


Aufſtändiſche gefangen genommen worden find, Nach 
dieſen Mittheilungen werden die Behauptungen der 
mazziniſchen „Italia del Popolo“ vom Aufſtand von 
ganz Calabrien, vom Uebertritt des achten Regiments 
zu den Inſurgenten u. ſ. w. nicht mehr widerlegt zu 
werden brauchen. 


| 


Local, und Provinzial: Nachrichten. | 


et eingeſchriebenen Die „Deſterreichiſche Correſpondenz“ iſt uus heute 


allerdings mi 2 1 M 7 it it 

; it nicht geringer Ausſicht auf Erfolg, die nicht zugekommen. j 

jedoch d + 2 3 1 nn Krakau 14. Juli. Wahrend 2 2 1 | 

555 . die ſämmtlichen unabhängigen Stimmen Praſee und Bieepraſes der Selig der Ale ae ren ( Perandportlſcher Mevacteur: Dr. A. Boezek. 
el gen Landes zu Schanden geworden iſt. An Weüyt und Or. Meyer), welche nach dem Babe abgerein, were etzelchniß der Angefommenen und Abgereiſten 
els Stelle iſt der Ober-Appellations⸗Gerichtsrath den die Herren der Untverſitäte Bibliothekar Prof, Joſerh Mucz⸗ vom 14. Juli. 


al fowski und in deſſen Behinderung Dr. der Philof. Vinzenz Pol 
in den Abtheilungen präſtdiren und die laufenden Geſchäfte über⸗ 
nehmen. { 

Unter den vielen Reiſenden, welche jetzt 


mros zum Reichsrath gewählt worden. 
Italien. 


Angekommen, in Pollers Hotel, 
Alexander Zagorski aus Warſchau; 
zahlreich tagtäglich baus 


1 2 Gutsbeſitzer: 
5 udwig Jedrzeſowie 
Polen; Graf Franz Lubienski aus Polen er g 


u ine telegraphiſche Depeſche aus Turin vom II. ee e nach Ben übten, een 9328 de bresde: Herr Felir Polanowski, Gutsbeſitzer 
Juli, m 7 ini 3 rakau in den letzten Tagen auch die polniſchen er 8, ach 
in der eldet: Der Miniſter des Innern erklärte heute A —— 8 en N em Bie. Inn Höteldeüssie: Sett dablülans Such echt, Gutsbeſher 


Pistole, Sizung des Senats, daß blos 500 Zlinten, 20 
1 en und 240 Dolche, die den Inſurgenten gehör⸗ 
der aut Beſchlag belegt worden ſeien. — Die Pläne 
u Inſurgenten waren bekannt und hätten können ver⸗ 
— werden. — Das umlaufende Gerücht, nach 
dem die öffentlichen Gebäude der Stadt Genua unter⸗ 
NE waren, iſt ganz unrichtig; es iſt weder unter 
dieſen Gebäuden, noch in einem anderen Theile der 
8 —— . ade dae Der hs —5 Fa e Siken Baden Mer ung 
r Admira vons, das aus 3 Linie | 7 * 1 ma oh Stelmrich, preuß. Obriſt nach Breslau. 
%%% ⁰ ⁰uL 3 6 é -N. ] . Bienindet un Zune iedschi 
in Ger Anker gegangen. — Admiral Lyons iſt geſtern ſicherung der „Agramer Zeitung“ nicht mehr ferne fein, Die Frage Anton Borkowski nach Polen. Martin Jagielski, k. rufl. 
nua angekommen. g der Actien⸗Emmiſſion verzögert die Ba Abſchließung der Con⸗ Hofrath nach Carlsbad. Stanislaus Plewezias ki, Gtsb. nach 
Für heute Nachmittag, ſchreibt man der A. A. 3. Hzeſſion, deren Ertheilung von Sr. Maſeſtät bewilligt worden und MWeszow. Baron Franz Lewortowekt, Gtsb. nach Polen. 
Kunſt und Literatur. 


„Ein Theatet ohne Director iſt ſeit 1. d. M. das Hofthea⸗ 


Polen. 

Im Hötel de Saxe: Die Herren Gutsbeſitzer: Ritter Johann 
v. Pleſſowski aus Przobradz; Graf Pruffprsfi Przemoslau⸗ 
aus Rußland; Felir Letowskt aus Polen; Nikolaus Dabski 
aus Oswiecim; Frau Clementine Homulaer, Gutsbefigerin 


aus Zakopona. ; 5 n > KURSE: 
Abgereiſt find die Herren: Joſef Kritſch, Miniſterialrath 
ſſ. Rath, Georg Alexandro⸗ 


lowski und Karl en a, Bibliothetar und Guftos der aus 
Lemberger Bibliothek Oſſolinskiſcher Stiftung, Letzteren auf feiner 
Durchreiſe nach Spaa, zur Heilung eines mit Erblindung dro⸗ 
benden Augenübels, ferner den Maler Zientkiewiez aus Li⸗ 
toauen auf feiner artiſtiſchen Reiſe nach Paris. Heute früh reiſte 
jnach, meprtägigem ne den 0 Sen von Ma⸗ 
terialien, zur Beſichtigung der hieſigen Sehenswürdigkeiten und remi 5 
zu Ausflügen in die don der Natur ſo reich aun efioiteten Um n. Wien. e HAAN Re i 
fegen Jae benutzt, die Dichterin, 7 5 Gabriela Gün⸗ Sb * a, Be ie, Berger pa Alte ng uk e 
er⸗Puzyna aus Li na N Jo 3 1 o — nini e 
Pulp na aus kLithäuen von hier Wenran a: owski, Gtsb. n. Szezawnica. Baron Moriz Bruneeci, Gib. 


| 


Auch die Huſſiten habe ich dreimal geſehen. Ich ; 

ka | g Bye, 4 1425 | ter in Wiesbaden. Die Stelle eines Directors’ bei demſelben if 

ei, es begreifen, daß fie Senſation und Thränen 4 4. Berlin“ bringt mit einer wehlgetroffenen Zeichnung dee aufgehoben worden; dafür find drei gegiſſeure mit wi Leitung 
ringen. — Schlug doch Moſes Waſſer aus Steinen Pfaſſenhofener Braten⸗Barden folgende ſienographiſche Blumen⸗ ir Oper, des Schauſpiels und des Bal devilles betraut; die Ober⸗ 


de 
itung hat ſich der Intendant Freiherr v. Booſe vorbehalten. 
Eine Erklärung. Im Jahre 1781 ließ in der „Leip⸗ 
ziger Zeitung“ ein Leipziger Kaufmann K * Erklärung ab⸗ 
drucken: „En gewiſſer Baia Namens Mozart in Wien, hat 
ſich erdreiſtet, mein Drama „Belmonte und Conſtanze,“ zu ei⸗ 
nem Operntext zu mißbrauchen. Ich proteſtire hiermit feierlichſt 


und Felſen; nun, ſo ſchlägt auch Kotzebue Thränen aus 
hartherzigen Klötzen. Ich war gar nicht zum 
chluchzen aufgelegt, wie die Philiſterfrauen, die hinter 


mir mit den Schnupftüchern raſchelten, aber die lacri- 
Wosa Pozmata Pupi haben dennoch an mir gewirkt. 


leſe aus feinem Vortrag bei Kroll! , 
f fund ſind ſie * auch gän ich ganz verflogen, 
Die Krazien mit ihrem Tichtergeiſ, 
Und hat auch Ahles, Ahles mich e 
Und fühlt ſich meine Muſe ganz verwaiſt, 
So flieht fie nach Walhalla! 


Es geht wie mi Abfü 5 ; ; e ieſen Eingriff in meine Rechte und behalte mir Weiteres 
wie mit den Abführungsbüchern in Klimms ( Gelächter.) gegen dieſen Eingriff in chte un nir m 
untetibifcher Reiſe, wo eine Halbe Site ſchon Leib⸗ Ihr ſchwaigt! f bor. Chriftoph, Ftiedrich Brepner, 1 J des „Räuſchchen. 

ſchneide ee Kotzeb : : (Ungeheures Gelächter.) ne, Dieſer Tage Ing der berühmte Tenoriſt Roger in Ham, 

DER hervorbringt. ue zwingt einen zum Ihr, Ihr en Thuiſkons! burg den do in Donizetti's „Favoritin.“ Bekanntlich hat 


Kay War waigt { 
Weinen, wie der Harlequin zum Lachen, dadurch, daß e (Allgemeines Hurt Fernando im 3. Acte fein Schwert von der Seite zu nehmen und 


er uns u itet die Rührung einjagt. ich ſi D ore, du biſt ein Taitſcher. daſſelbe vor dem Knie zu zerbrechen. Hiezu iſt immer ein altes 
zum eee Burn 9 8 ich ah a e ae 2 A te ein Taitſcher, x Schwert vorbereitet, damit es augenblicklich bricht. Roger Hatte 
Berg ſah, Me — Der Taitſcheſten Taitſcheſter Taitſcher. aber daran vergeſſen, und ſein eigenes, ſehr koſtbares wert. 

aß ſie weinen würde, und hatte die Wette ſchon im Die beiden poetiſchen Poe mit krefflicher Klinge, an der Seite behalten. Vergebens demüh⸗ 
erſten Acte gewonnen. Ich war boshaft genug, ſie mir Wohl wärmer erglüben im Süden die Herzen, ten ſich einige Mitwirkende in Arte, ihm das andere Schwert zu; 
während ihrer Rührung auszahlen zu laſſen. — „Sind Doch ſtärker entflammt ſich ihr Feuer im Norden; zufteden! im Feuer feiner Darſtellung achtete er auf, keinen Wink, 
Sie ſchon alterirt?“ hörte ich eine alte Schachtel die Ich wollte ja Ahles, ja Ahles. 5 50 und & kam Bir 9 en 715 5 1 1 von 
x 8 ide in Ei in en: eite, jetzt erſt, das Verſehen ge . er zu⸗ 

andere fragen. — „Ach Gott!“ war die Antwort und Wenn Beide in Einem nur checkt 51 Nich 118 de ihm das chen Schwer ſehr lieb Bun 


* 
Ein ſuͤdliches Herz im Nor e dan ins bas e Gen an 


Tbrenen felen aufs Scnupftud. — Ein dider den Cn bea ee Se e eee ce Den 
Ä e f wet i f ; odrüͤckli 

te: „D ein gro N i then Taitſcheſter na „bier half kein Beſinnen, da der Tert ausdrücklich von dem Zer⸗ 

ch. 990 er Kotzebue iſt doch großer Mann Von Berlin aus iſt der Taitſch ch Poſen ge - 950 * Daft yon dt. Nager faßte die Klinge und ſetzte ein⸗ 


gangen. ; a ns Wa 
2 Der bekannte Reiſeſchriftſteller H 

nach einer Mittheilung 5 deutſchen gr im Verlage von 
Otto Janke einen mehrbändigen Roman: „ * und Sahara“ 
erſcheinen. 

„ A. Dumas, der Soh 
vom Stapel laſſen. 
Liebe.“ Als Gegenſatz 
die aus Demi⸗Monde 


,“ antwortete ich ihm, „und fo edel, fo ge⸗ 
doll!“ — Goethe hatte feinen Geiſt (fo heißt der 
Bediente) hingeſchickt; der arme Menſch mußte nach 
jedem Acte zu Hauſe laufen und berichten. Schiller ſprach 
ich nach der Vorſtellung ‚er klagte jämmerlich, daß Kotzebue 
ſo viel aus ſeiner Jungfrau geſtohlen, und meinte, ſo et⸗ 
was erlaubt ſich kein Rechtlicher und Ehrliebender. ..., 


; ba if er die a 
die Klinge N 
hätte t 
üßt 
Monats erſcheint im Verlage 


» Wien. Im kaufe 5 
hre und di e] der fleißi Rn a Buchhandlung das erſte Heft einer 
iiniſſes it N Wu 125 itiſchen g unter Leitung des Herrn Franz 


Zähne auf einan⸗ 
zerſplitterte. Wie Roger 
r lieber eine Hand voll 


chenhuſen läßt mal, zweimal an — vergebens 
dn h der, 12 gewalitger Ruck, und 


fühlooll! 
ach dem Aıtenjchlu erte, 


Amtliche Erläſſe. 


f Kundmachung. 
K. k. Cadetten⸗Inſtitut zu Krakau. 

. Von Seite des k. k. Cadetten-Inſtitutes zu Krakau 
wird hiemit bekannt gemacht, daß die Lieferung an wei⸗ 
chem Brennholz und Brennöl vom 1. November 1857 
an, in öffentlichem Concurrenzwege mittels Ueberreichung 
ſchriftlicher Offerte dem geeignet anerkannten Bewerber 
verliehen wird. 

Die dießfälligen Verhandlungen werden im Cadetten⸗ 
Inſtitut zu Lobzôw gepflogen. 

Es haben ſonach die Offerenten um dieſe Lieferungen 
ihre auf einen 15 kr. Stempel verſehenen (bei Lieferung 
des Brennholzes ſowohl, als bei jener Brennöls) mit 
dem Vadium von 20 fl. CM. entweder in Baren oder 
in k. k. Staatspapieren, belegten Offerte wohl verfiegelt 
dis 26. Juli 1857 Vormittag 9 Uhr mit der Aufſchrift: 
„Offert für die Lieferung an weichem Brennholz (oder 
Brennöl). An das löbliche k. k. Cadetten-⸗Inſtituts⸗Com⸗ 
mando zu Lobzow bei Krakau, einzureichen. 

Die Vadien jener Offerte, von deren Anbote kein 
Gebrauch gemacht wird, werden nach geſchloſſener Con⸗ 
currenz Verhandlung zurückgeſtellt, jenes des Erſtehers 
aber zur Sicherſtellung der eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen zurückbehalten. 

„Die Offerte müſſen nach beigeſchloſſenem Formulare, 
die Preiſe einzeln mit Geſtimmtheit in Zahlen und in 
Buchſtaben geſtellt werden. 

Die Offerte die Vorausſetzungen enthalten oder ſich 
auf Anbote anderer Offerte beziehen dann ſolche in denen 


(797. 3, 


N. 7682/57 Ediet. (810. 2—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Herrn Alexander Bodurkiewiez bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Wadowi⸗ 
cer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 302 pag. 71 
n. 9 haer, vorkommenden Gutes Zarzyce wielkie Be⸗ 
hufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗ iniſterial-Commiſſion vom 8. Juni 
1855 3. 3597 für das obige Gut bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 2833 fl. 52% kr. EM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefodert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 22. Auguſt 1857 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines bierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel— 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 


a) 


00 


Haus⸗Nr. 30/2 in 


der ihnen angewieſenen Fahrt durch die Schiffbrücke 
und das Gerüſt der eiſernen Brücke geführt werden. 
Bei der Bergfahrt haben alle Schiffgefäße diejenige 
Oeffnung des Gerüſtes zu paſſiren, welche von den 
Krahnenmeiſter ihnen angewieſen wird. 

Während Schiffsgefäße zwiſchen der Schiffbrücke und 
dem Gerüſt für die eiſerne Brücke in der Berg⸗ 
oder Thalfahrt begriffen ſind, oder an das linkſeitige 
ufer angelegt haben, können Galler und Holztraften 
nicht durch die Schiff brücke durchgel ſſen werden. 
Zwiſchen beiden Brücken und 100 Ruthen unterhalb 
des Gerliftes für die eiſerne Brücke dürfen Schiff⸗ 
gefäße an dem linken Ufer nur zum Zweck des Nie⸗ 
derlegens oder Einſetzens der Maſten verweilen. 

Das ordnungmäßige Anlegen der Fahrzeuge an die 
zum Niederlegen und Wiedereinſetzen der Maſte er⸗ 
richteten Krahne, ſo wie den Gebrauch der Krahne 
und das Abfahren von demſelben, wird ein Krahn— 
meiſter überwachen, deſſen Anordnungen ſämmtliche 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma. 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lies 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


— k. ͤ ñ¶ Pu Ü——— 


Wiener Börse - Bericht 


Schiffsführer Folge zu leiſten haben. x vom 14. Juli 1857. Hen. Gass 

10. Wer dieſen Anordnungen zuwider handelt, verfällt Aue e en N eee 85 / —85 
in eine Polizeiſtrafe von 5 bis 10 Thlrn., vorbehalt⸗ u. 9 3. 1851 Serte B zu 5% 95 —95 f 

2 85 Brücke et 5 Lomb, venet. Anlehen zu 5% 96—967 
lich des Erſatzes für die der Bru wa zugefügten] Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%. 83½—83% 
Schäden und Nachtheile. detto „4% 3 13%, 
Königl. Regierung⸗Abtheilung des Innern. er 4147 65¼ 65% 
Danzig, am 16. Mai 1857. de „3%; 50%. 70% 
CTTTTTTTTbTTTTTVTTTTbT0T00T0TdTdTdTdTdT0TT0TV—T—X———— reed detto " 17% 70 279x425 
; 81 I Gloganttzer Oblig. m. Rück. 5% 1 

Nr. 2504. Ediet. (815. 2—3) J Oedenburger ds 5% a 

DEE . i t j ar 

Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz, Bochniaer Krei⸗ —— — dee “ 17 Sr 
ſes in Galizien wird der im Jahre 1836 geborene, fub| Grundentl. Obl. N. Oeſt. g 5% 88½—88½ 


Wisnicz conſcribirte militärpflichtige] detto v. Galizien, Ung. ıc, „ 5% 3,81% 


radirt oder die Preiſe mittels Ueberſtreichens anders ge? zu eigenen Hände M s AA N 
ſtellt werden, können nicht dae en ede desglei⸗ * an u geſchehene Zuftellung, würden 8. Jude Mechel Damasch hiermit aufgefordert, binnen N nd 86),—87 
chen jene, welche nach Ablauf der geſtellten Friſt ein⸗ Zugleich witd bekannt gemacht, daß derjenige, der 4 Wochen hieramts zu erſcheinen, und ſeine unbefugte ese Anlehen 9% , Milan ae. a 
1 die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen Abweſenheit zu rechtfertigen, weil er ſonſtens als Mili detto „% 88 . 13% —144 
Der jährliche Bedarf befteht in würde fo angeſehen werden wird als wenn er in die tärflüchtling behandelt werden würde. 6 detto u 1854 4% . 109%, 109 ½ 
weiches Brennholz circa.. . 200 Klafter Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ MIT Er e en 167167 
doppelt raffinietes Bren . 20 Gentner Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge N. 7290 811. 23) | Salz. Pfandbriefe zu 4% 82—83 
ordinäres ,, 7 a 5 eingewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 125 Ediet. Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. 89—89 / 
Der ausgewieſene Bedarf an Brennholz muß, u. z.: nicht weiter gehört werden wird Der die Anmeldungs⸗ Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: Ologgnger detto „ 5%. 8288 
120 Klafter am 15. October 1857, friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ſchreiten der Frau Marie Witkowska Behufs der Zu⸗ e amc det, „Den 86—.— 
80 am 1. Februar 1858 N . g N „[opd detto (in Silber) „5% . „ 0 „ 90 —90½ 
. dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erfcheinen: |weifung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 3e, rioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 2 
das Brennöl gleich nach vorausgegangener Beſtellung den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes vom laſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 14. Februar 1856 ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. i 109 —109 
eingeliefert werden. N „ 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 3. 6133 für den im Tarnower Kreiſe lib. dom. 89 57 der Nationalban tet.. „ 1008 —1010˙ 
Dem Offerte über Lieferung des Brennöls müſſen der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer pag. 433 liegenden Gutsantheil Radgoszez , Pola Aiden ben We RN L2monatliche 596 —99 47 
Proben beigebracht werden. 1 bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital Porebiska genannt, bewilligten Urbarial-Entſchädigungs-“ „ „ A e en ti ; 2 
N Die näheren Beſtimmungen über dieſe Lieferungen überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des Eaif. [capital pr. 1074 fl. 25 kr. CM., diejenigen denen ein „ „ Budweis-Linz⸗Gmundner Eisenbahn 237238 
find in der Magazinskanzlei des Cadetten-Inſtituts zu Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: Hppothekarrecht auf den genannten Gütern zufteht hiemit| „ „Nordbahn 187 ½—187¼ 


„Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 


Lob r 7 P 7 1 w 7 29-963 
zöw, Vormittag von 8 bis 12, Nachmittag von den verſichert geblieben iſt. aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens Kaiserin Elisabeth Bahn zu 200 fl. 262—262 / 


3 bis 6 Uhr einzuſehen. N 
Vom k. k. Gadetten: Inftituts Commando. | 
Lobzöw, am 6. Juli 1857. N 
Offert. 


Nach den von mir eingeſehenen Beſtimmungen über 


die Lieferung an weichen Brennholz und an Brennl. 
verpflichte ich mich, nachfolgende Artikel und die beige⸗ 
fegten Preiſe wie folgt, zu liefern: 
1. Eine Wr. Klafter weiches Scheiterholz aus geſunden 
und trokenen Scheitern ohne Beimiſchung von Wur⸗ 
zelholz, Prügeln, oder Stöcken, die Scheitern in einer 
Länge von 30“ (36“ und 6“ (5p hoch und 6, breit, 
zwiſchen je 10 Klafter ein Kreuzſtoß geſchlichtet ſammt 
Zuführen ins Gadetten-Inftitut an Ort und Stelle um 
den Preis von fl. kr. Sage 
Gulden kr. CM. 
Einen Wr. Centner doppelt raffinirtes Brennöl ohne 
Beimiſchung fremder Oelgattungen um A 
kr. Sage Gulden kr. CM. 
Einen Wr. Centner ordinäres gut geläutertes Brenn⸗ 
öl ohne Bodenſatz um fl kr. Sage 
Gulden kr. CM. 
Loco Lobzow ins Inſtituts⸗Gebäude ohne weitere Ent⸗ 
ſchädigungskoſten, als die obangeſetzten Lieferungs- 
preiſe zu liefern. 
Zur Sicherſtellung meiner hiemit eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen lege ich ein Vadium von Zwanzig Gulden 
in CM. bei. 


Datum N. N. 
Charakter Wohnort Nr. 
3. 854. Ediet. (816. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Kroscienko 
werden Diejenigen welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft der am 26. März 1857 mit Teſtament verſtorbe⸗ 
nen P. Joſef Kidon Pfarrer zu Kroscienko eine For: 
derung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem k. k. 
Gerichte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
den 30. October 1857 Vorm. 9 Uhr zu erſcheinen, oder 
dis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, kein 
weiterer Anſpruch zuſtände, als infoferne ihnen ein Pfand⸗ 
recht gebührt. 

Kroscienko, am 6. Juli 1857. 


N. 3632. derung 


Vom Magiſtrate der Kreis⸗Stadt arnöw wird hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ueber⸗ 
laſſung der Tarnower Seabereinigung fammt Kothab⸗ 
krückung von der die Stadt karnw durchſchneidenden 
Aerarialſtraße, dann der Straße zum Frledhofe auf die 
Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1858 eine Lici⸗ 
tation am 7. Auguſt d. J. um 10 9 Vormittags im 
hiefigen Rathhausſaale abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 1180 fl. „ und 
ein jeder Licitationsluſtige verpflichtet ſein, ein 100 4 
Vadium hievon zu Handen der Licitationscommiſſion zu 
erlegen. f 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in der hier⸗ 
amtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

K. k. Magiſtrat. 
Tarnéôw, am 7. Juli 1857. 


(812. 2—5) 


Krakau, den 22. Juni 1857 
R . ne 


Nr. 19633. Concursausſchreibung. (814. 273) 


Zur Beſetzung der erledigten mit einer jährlichen 
Beſtallung von Fünfzig Gulden CM. verbundenen Stelle 


elner Stadthebamme in Alt⸗Sandez wird der Concurs“ 


bis 15. September d. J. ausgeſchrieben. 

Bewerberinnen um dieſen Poſten haben ihre mit dem 
Diplome über die an einer inländiſchen Lehranſtalt, ers 
worbene Befähigung zur Ausübung der Geburtshilfe, mit 
dem Taufſcheine, den Nachweiſungen über die Kenntniß 
der polniſchen Sprache, ihren moraliſchen Lebenswandel 
und etwa ſchon geleistete Dienſte verſehenen Geſuche dem 
Magiſtrate in Alt⸗Sandez im Wege ihrer vorgeſetzten k. 
k. Kreisbehörde zu überreichen. 

Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau, am 6. Juli 1857. 


Polizei-Verordnung. (818.1) 


In Betreff der Schifffahrt durch die Brücken bei 
Marienburg ſetzen wir hiedurch auf Grund des §. 11 
des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 (Geſetzſammlung pro 1850 Seite 265) Folgendes 
feſt: 
1. Zur Ausſtellung der eiſernen Brücke wird quer über 
die Nogat ein hölzernes Gerüſt aufgeſtellt werden, 
deſſen Pfahljoche pr. ple. 50 Fuß im Lichten ent— 
fernt ſind. 
Für die 
einzelnen Pfahljochen 
Brückenmeiſter reſp. 
gewieſen werden. 7 
Da die niedrigſte Gürtung des Gerüſtes 26 Fuß 
über dem Nullpunkt des Marienburger Pegels liegt, 
ſo wird zum Niederlegen und Wiedereinſetzen der 
Maſten, welche nicht zum Neigen eingerichtet ſind, 
ein Krahn ſtromab und einer ſtromauf der eiſernen 
Brücke am linken Nogatufer errichtet, und zur uns 
entgeltlichen Benutzung überlaſſen. 0 
„Die Durchlaßöffnung der Schiffbrücke, wird je nach 
dem Waſſerſtande am rechten oder am linken Ufer 
ſtattfinden, und haben die Schiffer daher oberhalb 
der Stadt anzulegen, und ſich hiernach bei dem 
Brückenmeiſter zu erkundigen. 
Alle die Nogat hinabfahrenden Schiffgefäße müſſen 
das Hintertheil ſtromabwärts gerichtet, mittelſt ihre 
Anker und Taue die Schiffbrücke und weiterhin das 
Gerüft der eiſernen Brücke ſackend durchfahren, und 
ſobald ſie in die Linie der eiſernen Brücke gekommen 
ſind, die Anker aus dem Strombette ausheben. 
Galler und Holztraften, welche überhaupt nur 36 


17 


Fuß breit ſein dürfen, müſſen an ſtarken Leinen auf 


Schifffahrt ſind Oeffnungen zwiſchen den 
zu benutzen, welche von dem 
Krahnmeiſter den Schiffern an— 


0 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


bis zum 30. September 1857 beim k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 


mit 30 pCt. Einzahlung. . 100 ½¼— 100 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 10% 10% 
Theißbahn . . 100 ½ — 100 %¼ 
Lomb. venet. Eis 246 ½ —247 


enb. 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann! Honau— 4 77 I a 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines . ben a te Mira 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den „ „ elod . . . „. b ee 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte „ peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. Ba: 
Vollmacht beizubringen hat; „ 8 e „elalle, g 61—62 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, „  ” an 2. Emiff mit Priori. . 935 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ Fürſt Eſterhazy 40 fl. Manz. A, ' 827 — 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— F. Windiſchgrätz 20% nne 28—28% 
recht mit dem Capitale genießen; Gl. Waldſtein 20 „ 28/—28½ 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und!“ n 15 4 1 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des „ St. Genois 40 „ 2038 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft-] , Palſſo 40 39 —39%è 
machung eines hierorts 1 Bevollmächtigten, “ Cao Nu 39 —39¼ 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Amſterdam (2 Mon). 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 2 (Uso. ). 104% 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu Bukareſt (31 T. Sicht). a 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge Gonftantinopel detto. — 
7 Frankfurt (3 Mon.) s 
fendet werden. ’ Hamburg (2 Mon.) 1764 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der Livorno (2 Mon.) 104% 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen London (3 Mon. . 10 9% 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die gt, 5 Mon.) 103% 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Kal Mun Zur 121) 
Capital nach Maßgabe der ihn t i en le 15 
pital nach aßga n treffenden Reihenfolge] Napoleonsd or } J Be". 8 8½—8 9 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung Pe Soeren is ER 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ Ruf), Zmperiale „ 


friſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 5 


Abgang von Krakau: 


vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, iht um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
unter 66 Vorausſetzung, daß er Forderung nach Maß nach Dembiea (um 9 ur Minuten . hi 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca- nach Wien um 6 Uhr 10 Minuten Morgen, 
e 25 5 5 i Ki Nuts ittag. 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des nach Breslau u um 3 Uhr 25 Minuten . 40 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten 1 


Boden verſichert geblieben iſt. Ankuuft in Krakau; 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. sucht um 5 Uhr 20 Minuten Morgens, 
Tarnow, den 5 Juni 1857. Br von Dembica (um 2 Uhr 36 Wü. Rat ä 
von Wien um 11 15 25 Minuten ormittag 

- um 5 Uhr 15 Minuten Abends. 
Pr Wirſcau um 2 Uhr 55 en Nachmittag. 


n Dembica 
Abgang von, Minuten 5 . 
t. 


um 11 Uhr m 
2 Übr nach Mitterna 
um embica :“ 


Ankunft in D \ 
Uyr 37 Min 
um 1 Abr 25 5 — Mace. 


Minuten 
Krakau. 
K. k. Sommertheater im Schützengarten. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
f Mittwoch, den 15. Juli 1857. 


Privat ⸗Juſerate. 


Ein Privatbeamte, 20 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 

aus dem Polniſchen ins Deutſche. 8 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 

dition dieſes Blattes. ; 
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von Krakau 


A Die 
Darom- Höhe Temperatur Speeifſche . Anderung der ba‘ 22 
i alt Linie nac Zeuchügkeit e ee oe a a diene, m 0 IC I 8 ru et 
n Parall. Lin inde mo aufe d. 
oe Reaum. red. Reaumur der Luft der phäre in der Luft don 15 
: eiter a e a 6 1 155 ein Ge⸗ po Luſtſpiel in 4 Arten, 
v witter v. m. Don⸗＋1222 17 f 
16 | 13,4 heiter. ner, Blitz u. Regen. 4 5 Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Anton Dzaplinski, Buchdruckereſ Geſchäftsleiter. 


